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Druck und Verlag der Nathsbuchdrucherti. 


Landtag. 


5 Abgeordnetenhaus. In der 39. Sitzung am 
23. April d. Mis. wurden ſämmtliche Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung erledigt, und zwar der 
Bericht der Budgetkommiſſion über die allgemeine 
Rechnung des Jahres 1858 obne Diskuſſion, 
ſowie der Geſetzentwurf wegen Erweiterung des 
Rechtsweges ohne erhebliche Debatte nach den 
Anträgen der Kommiſſion angenommen, über den 
Senff'ſchen Antrag auf Erlaß eines Abolitions⸗ 
geſetzes in Sachen der Amneſtie aber, ebenfalls 
nach den Anträgen der Kommiſſion, zur Tages— 
ordnung übergegangen. 

Herrenhaus. In der 19. Sitzung am 23. 
d. Mis. wurden erledigt die Geſetzentwürfe we⸗ 
gen des Einzugs- und Einkaufsgeldes in den 
Gemeinden Weſtfalens und der Rheinprovinz, 
die beide angenommen wurden, ſo daß in Be⸗ 
treff beider Uebereinſtimmung mit dem Abgeord⸗ 
netenhauſe beſteht, bis auf § 2 des zweiten, die 
Rheinprovinz betreffenden Geſetzes, wo auch der 
Miniſter des Innern der Anſicht des Hauſes 
beitrat und für deren Annahme im andern 
Hauſe ſich bemühen zu wollen erklärte. Bei 
der darauf folgenden Debatte über den vom an- 
dern Hauſe herübergekommenen Geſetzentwurf 
wegen der Penſionsberechtigung der Gemeinde- 
Forſtbeamten der Rheinprovinz gab das Haus 
noch einmal dem Lande das Schauſpiel einer 
namentlichen Abſtimmung, weil es ſich nach der 
Anſicht des Hauſes um ein „Prinzip“ handelte: 
nämlich, ob es in der Eingangefermel heißen 
ſolle „mit Zuſtimmung beider Häuſer des Land— 
tages der Monarchie, oder unſerer Monarchie“. 
Das Haus entſchied ſich für die letztere Faſſung. 
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Thorner Wochenblatt. 


Sonnabend, den 27. April. 


1861. 


1 Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
E 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


[Redakteur Ernft Lambeck.] 


Die Berathung über den Geſetzentwurf wegen 
der Judeneide wurde auf Sonnabend vertagt. 

Deutſchland. Berlin, den 24. April. 
Der Lieutenant Graf v. Schlippenbach, bekannt 
durch einen neulichen Vorgang in Palermo, iſt, 
wie der „N. Hann. Z.“ von hier geſchrieben 
wird, von der dieſſeitigen Geſandtſchaft am rö— 
miſchen Hofe abberufen und wird binnen Kurzem 
bei feiner Schwadron des 3. Ulanen-Regiments 
in Beeskow erwartet. — Der Kriegs miniſter v. 
Roon iſt zum Kriegs- und Marineminiſter er⸗ 
nannt. Das Verhältniß des Höchſtkommandiren— 
den in der Marine, des Prinzen Adalbert, zum 
Marineminiſterium wird wie das eines komman⸗ 
direnden General-Inſpekteurs der Artillerie ſein. 
— In Berlin beſtehen gegenwärtig 4 Kinder⸗ 
gärten, welche unter der Obhut eines dafür 
thäligen Vereins allmälig ihre Wirkſamkeit weis 
ter ausdehnen. Ein fünfter Kindergarten iſt 
unabhängig von jenem Vereine ins Leben ge 
treten. Gegenwärtig wird eine ſechſte Anſtalt 
dieſer Art im Thiergarien (Bendlerſtraße 7) 
für Kinder aus den höheren Ständen durch Frl. 
Anna Toberentz eröffnet werden, welche zwei 
Jahre hindurch in London und Mancheſter einer 
ähnlichen Anſtalt vorgeſtanden hat. Die Mehrung 
dieſer Vorſchulen für das zarteſte Lebensalter ift 
geeignet die Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu neh⸗ 
men, wie ſie es ermöglichen wird, den Erfolgen 
derſelben wie ihrer Bedeutung für die Jugend- 
bildung in weiteren Kreiſen eine unparteiiſche 
Würdigung zu verſchaffen. — Den 25. Mit 
der „Ueberlandspoſt“ in Trieſt (d. 24.) einge⸗ 
troffene Berichte aus Shanghai melden, daß 
das preußiſche Geſchwaver daſelbſt eingetroffen 
fei, und das Graf Eulenburg vermuthlich zus 
vörderſt nach Siam abgehen, dann aber zur 


Abſchließung eines Vertrages nach China zurück⸗ 
kehren werde. — Nach einer Verfügung des 
General⸗Poſtamts vom 22. d. M. wird in Folge 
der Vollendung der Eiſenbahn Kowno⸗Preußiſche 
Grenze der Hauptpoftcours zwiſchen Preußen 
und Rußland von dem Wege über Tilſit und 
Tauroggen auf die Eiſenbahnroute über Eydt⸗ 
kuhnen vetlegt werden. Die Benutzung der 
neuen Route zur Beförderung der Brief- und 
Fahrpoſt ſoll ſowohl von Berlin als von St. 


Petersburg aus am 27. April beginnen. — Es 
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geht uns ein Brief aus München zu, der ſich 
über ein bevorſtehendes Ereigniß von großer 
Tragweite ausſpricht — über ein demokratiſches 
Miniſterium in Paris und ein erneuertes inti⸗ 
meres Zuſammengehen Frankreichs mit England. 
Der Kaiſer Napoleon wird England in Syrien 
ein Opfer bringen. Unſer Correſpondent, den 
wir für gut unterrichtet zu halten allen Grund 
haben, verſichert, daß Napoleon nur durch die 
feindſelige Haltung der europäffhen Regierung 
feiner, wenn nicht reaktionären, fo doch conſer⸗ 
vativen Politik gegenüber ſich zu dem Entſchluſſe 
gedrängt, es mit einem demokratiſchen Kaiſer⸗ 
thum zu verſuchen und ganz und gar auf die 
engliſchen Anſchauungen einzugehen. — Der Ab⸗ 
geordnete Senff hatte bekanntlich beim Abgeord⸗ 
netenhauſe, in Verbindung mit der erlaſſenen 
Amneſtie, den Antrag geſtellt, die Staatsregierung 
aufzufordern, einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch den die Niederſchlagung derjenigen Unter⸗ 
ſuchungen ermöglicht wird, welche wegen der in 
Nr. 1 des Allerhöchſten Gnaden⸗Erlaſſes vom 
12. Januar d. J. bezeichneten Verbrechen und 
Vergehen bereits eingeleitet ſind. Das Motiv 
zu dem Antrage war darin gefunden worden, 
das durch den Artikel 49 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
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Trachyt, deſſen Grundmaſſe völlig unſruchtbarer Feld⸗J Buſenfreunde Guzmaroli, einigen lieben Bekannten und 


Garibaldi's Eiland im Mittelmeere. | 


ſpath bildet. Aus dieſer Maſſe werden ordinäre 


Viele Patrioten haben von der FJelſenwohnung Töpfergeſchirre gefertigt; zur Cultur eignet ſie ſich 


des Heldengreiſes, welcher gleichzeitig ein Volk befreite 


und einen König groß machte, eine ſehr unklare Vor⸗ 


ſtellung. Sie halten Capraria für ein kleines, außer 
dem Hausſtande Garibaldis völlig unbewohntes Inſel⸗ 
eich nahe an der, italienifchen Küſte. In 
Meile chkeit aber hat die Inſel etwa eine deutſche 
er 13 Umfange und beſitzt etwa 2000 Einwohner 
Infel red, dem gleichnamigen Städtchen der 
a ſi i ie⸗ 
genden Hütten 12 der Reſt ſich in zerſtreut lie 
Der Name Capraria, auch Caprera, Capraja oder 
Capraeſia, im Grlechiſchen Kigllon, rührt von den 
Siegen her, welche vor Jahrhunderten in großen Heer⸗ 
den auf der Inſel hauſten, jest. aber ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſind. Cabraria liegt mitten im Meere, 
16 Meilen nordöſtlich von Corſica und 29 Meilen 
vom italieniſchen Continent entfernt, unter dem 43. 
Grade nördlicher Breite. Nicht det Reichthum war 
es, welcher zum Beſiz der Inſel reizte, ſondern ihre 
Lage als Schiffsſtation, welche früher die Genueſen 
und neuerdings die Engländer als wichtig erkannten. 
Im Jahre 1507 entriß die Republik Genua Capraria 
ihrem Eigenthümer Guiacopo di Maro und behielt ſie 
Ne u ihrem eigenen Untergange, worauf Sardinen 
ie Inſel empfing. 1 
Capraria beſteht durchgängig aus verwitterkem, 


nur, wenn ſie mit guter Ackererde vermiſcht wird. 
Rur große menſchliche Ausdauer vermochte von jeher 
dieſem undankbarem Boden einige Früchte zu eutreiſ⸗ 
ſen. Am beſten gedeiht noch der Wein, welcher we⸗ 
G guten Bodens, als eines ſonnigen Klimas 
bedarf. 

Warum hat der Heldenvater Italiens gerade 
dieſen Trachytklumpen zu feiner Reſidenz erkoren? 
Verſchiedene Gründe konnten ihn dazu beſtimmen. 
Capraria iſt ein Port und Felſen der Freiheit. Schon 
vor vielen Jahrhunderten flüchteten verfolgte Apoſtel 
einer neuen, dem Menſchenwohle nützenden Lehre hier⸗ 
her, um den Würgerhänden der Tyrannen zu entgehen 
und, ihr Haupt in friſcher Seeluft badend, über das 
Beſte des Volkes in Einſamk eit nachzuſinnen. Hier 
iſt Garibaldi, wie auch die Würfel der Zukunft fallen 
mögen, ſicher vor den Häſchern der. Breiheitsfeinde. 
Angeſichts der im Mittelmeere herrſchenden engliſchen 
Flagge wird keine „legitimiſtiſche“ Polizeifelucke es 
wagen, am Felſen von Capraria ihren Anker aus⸗ 
zuwerfen. 

Die Unfruchtbarkeit der Inſel vermochte einen 
Mann nicht abzuſchrecken, den es reizte, in den für 
die Freiheit ſcheintodten Herzen der ärmſten Italiener 
die Keime [Ener and großer Ideen zu erwecken. 
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Hier auf Capraria hauſt der greife Held "mit ſeinen weſentlichen Aufenthalt. 


theilweiſe zerteibbarem, aſchgrauem und rolhgeibem | feinem Sohne Menotti, ſeiner Tochter Tereſa, ſeinem 


Dienſtleuten. Die Gebäude ſeines Landſitzes ſind un⸗ 
anſehnlich, aber bequem eingerichtet. Garibaldt be⸗ 
ſchäftigt ſich felbft eifrig mit der Bodeneultur und lie⸗ 
fert den Beweis, daß Fleiß und Geſchick Außerordent⸗ 
liches zu erzielen vrrmögen. N 

Eine uns zugekommene Iluſtration zeigt uns 
Garibaldi als Fiſcher zur Nachtzeit; der Held zeigt, in⸗ 
dem er beim Scheine der Fackeln mittels des dretzackigen 
Speers den Fiſch ſpießt, daß er kaltblütige Geſchoͤpfe 
im Intereſſe der Mützlichkeit virtuos abzuhun berſteht. 

Nur bei ruhigem Wetter iſt eine derartige Kü⸗ 
ſtenfiſcherei moglich. Garibaldi befindet ſich nahe bei 
der berühmten Grotta del Zolfo (Schwefelgrotte), welche 
die Brandung, gleich wie auf Ischia, Ponza und 
Capri, in die Uferwand gewühlt hat, und deren 
Höhlung mit einer gelben, klebrigen Maſſe bedeckt ist, 
mit welcher man Wunden heilt. F. J. 


Göthe und Beethoven in Bonn. 


Der geniale Componiſt des „Fidelio und der 
neun berühmten Symphonien iſt bekanntlich 1770 in 
Bonn geboren und hatie hier, anfangs unter der Lei⸗ 
tung feines Vaters, Tenoriſten der kurfürstlich cölniſchen 
Capelle, des Hoforganiften von Eden und des Compo- 
niſten Neef, bis zu feiner Ueberſtedelung nach Wien 
Es war im Jahre 
1799, als Beethoven, welchem feine Clavierſonaten, 


kunde, welcher ausdrücklich beſtimmt, daß der 
König bereits eingeleitete Unterſuchungen nur 
auf Grund eines beſonderen Geſetzes nieder⸗ 
ſchlagen könne, aufgeſtellte Hemmniß zu beſeitigen. 
Die Commiſſion für das Juſtizweſen hat über 
dieſen Antrag ſo eben Bericht erſtattet und es 
iſt der Abgeordnete Strohn Referent darüber. 
Mit 7 gegen 3 Stimmen hat die Commiſſion 
beſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe zu empfehlen, 
über dieſen Antrag zur einfachen Tagesordnung 
überzugehen und ſchlägt ebenſo die einfache 
Tagesordnung über eine Anzahl von Petitionen 
(darunter z. B. die des hieſigen Rechtsanwalts 
Lewald) vor, die denſelben Gegenſtand behandeln. 
Der Commiſſarius der Staatsregierung, welcher 
den Antrag auf die einfache Tagesordnung ent⸗ 
ſchieden unterftügte, erklärte, daß es dem Antrage 
weſentlich an einer Baſis fehle, inſofern nur in 
den Fällen, wenn die betreffenden Perſonen ſelbſt 
eine Erneuerung des gerichtlichen Verfahrens 
nachſuchen ſollten, mit einem ſolchen vorgegans 
gen werden würde, und dieſe Fälle dürften wohl 
nur ganz vereinzelt vorkommen. — Am 22. iſt 
hier der Dirigent des Königl. Domchors und 


Componiſt des Preußenliedes, Neithardt, im 68. 
Lebensjahre geſtorben. — Die „N. Prß. Zig.“ 
ſchreibt: Nachrichten aus Agram zufolge brab- 
ſichtigt die öſterreichiſche Regierung in Sroatien 
ein mobiles Armeecorps aufzuſtellen; die dies⸗ 
fälligen Dispoſitionen ſollen bereits im Zuge 
ſein. Das Corps wird ſo dielocirt, daß es in 
der Lage iſt, etwaigen Angriffsbewegungen gegen 
öſterreichiſches Gebiet, moͤgen ſie aus Serbien 
und Bosnien oder aus Dalmatien und Iſtrien ge> 
richtet fein, rechtzeitig und nachdrücklich enigegen⸗ 
zutreten. Schon daraus iſt zu entnehmen, daß die 
Maßregel keinen offenſiven Charakter hat. Sie 
wird übrigens Garniſon veränderungen zur Folge 
haben, die ſich bis auf Böhmen nordwärts er⸗ 
ſtrecken. — Der offiziöfe Correſpondent der „K. Z.“ 
ſchreibt: Die Preſſe beſchäftigt ſich in letzter Zeit 
viel mit der Angelegenheit der Huldigungs⸗Fei⸗ 
erlichkeiten, und es werden dabei bereits Details 
über die Reihenfolge der angeblich beabſichtigten 
Reiſen unſeres Koͤnigspaares und die für die 
Fefle in Königsberg, Berlin und anderen Pro⸗ 
vinz = Hauptſtädten beſtimmten Tage mitgetheilt, 
die jedenfalls theils verfrüht ſind, theils ſogar 
auf gänzlich irrigen Vorausſetzungen beruhen. 
Bis jetzt find in dieſer Beziehung beſtimmte 
Feſtſetzungen noch nicht erfolgt. Die Zeit der 
Reiſe der Majeſtäten nach Königsberg, welche, 
wie bei der Rückkehr deren feierliche Einholung 
in Berlin, wohl zweifelsohne ſtallfinden wird, 
iſt durch den Schluß der Seſſion bedingt, und 
was den Beſuch anderer Provinzen betrifft, iſt 
bis jetzt, ſo viel wir von gut unterrichteter Seite 
erfahren, noch nichts entſchieden. Eben ſo we⸗ 
nig iſt etwas Sicheres über die Art der Feier⸗ 


Trios und erſten Symphonien bereits einen höchſt ge⸗ 
achteten Namen erworben hatten, durch Familienange⸗ 
legenheiten nach feiner Geburtsſtadt zurückgerufen ward. 
Nach ſeiner Gewohnheit ſpazierte er gegen Abend am 
Ufer des Rheins, als ihn ein Defect feines, Stiefels 
an einen Jugendfreund erinnerte, welcher ein wohl⸗ 
habender Schuhmacher geworden und eine blindgeborne 
Schweſter hatte, deren ſchöne Singſtimme in Bonn 
berühmt war. — Beethoven entſchloß ſich ſofort zu 
einem Beſuche. Der Schuhmacher Franz begrüßte den 
an Schulkamerad mit herzlicher Freude. 

— Und was macht Lisbeth, die gute arme Lisbeth? 

Franz zuckte die Achſeln. 

— Ihr einziges Glück iſt die Muſik; dieſe er⸗ 
ſezt ihr die verſchloſſene Schönheit der Natur und das 
entbehrte Licht, und doch ſchärft fie ihr Sehnen nach 
Allem, was die Blindheit ihr verſagt. Ihr neueſter 
Lieblingsgefang it Göthes Mignonlied. 

— So? Iſt ſie da? 

— Ja, in der hintern Stube. 

— Gut, ich will fie überraſchen. 

Beethoven ſetzte ſich an das in der Nähe ftehende 
Clavier, präludirte und begann die Muſik des Liedes, 
welches der alte Tonmeister Zelter fo reizend compo⸗ 
nirt hat. In wenigen Augenblicken öffnete ſich die 
Nebenthür und ein junges, wohlgewachſenrs Mädchen 
mit angenehmen Geſichtszügen trat leiſe herein. Es 
war die blinde Lisbeth. Wie von Begeiſterung er⸗ 
griffen begann fie fofort rechtzeitig einſetzend die Strophe: 

„Kennſt Du das Land, wo die Citronen bluͤhn, 


leiſten, wenn ſie bewirkten, daß die öffentliche 


lichkeiten, die in Köni 12715 oder anderen Orten 
ſtattfinden dürften, feſigeſtellt. Man wird daher 
wohl thun, die darüber courſirenden Gerüchte 
mit Vorſicht aufzunehmen, und jedenfalls erman⸗ 
geln die Vorwürſe, welche einige Organe aus 
Anlaß deſſen bereits gegen die Regierung erhe⸗ 
ben, einer hinreichenden Begründung. — Die 
Ausgabe der neuen Einthaler⸗Kaſſenanweiſungen 
wird noch auf ſich warten laſſen, obwohl das 
Papier dazu ſchon beſtimmt iſt und der Kupfer⸗ 
druck (Rückſeite der neuen Geldzeichen) ſchon bes 
gonnen hat. Die zuerſt angefertigten weißen 
Thaler⸗Weribzeichen haben ſich ſchnell als unge⸗ 
eignet gezeigt, und die unterm 15. Dezember 
1856 auegefertigten Nachfolger gleichfalls nicht 
bewährt; namentlich hat das Bedrucken des Ran⸗ 
des mit der Nummer Widerſpruch gefunden. 
Die neuen Franko⸗Marken, auf denen, wie es 
heißt, daß Bildniß des Königs durch den heral⸗ 
diſchen Adler erſetzt werden ſoll, dürften frühe 
ſtens im Juli d. J. erſcheinen. — Nicht blos 
das Garverorpg, ſondern auch die übrigen Trup⸗ 
penkörper ſind auf Anregung des Kriegsminiſters 
im Sinne der Cabinetsordre vom 1. Januar 
1798 an die Pflichten erinnert worden, welche 
ihnen im Verhäliniſſe zum Bürgerſtande und zu 
den politiſchen Inſtitutionen des Landes obliegen. 

Frankreich. Aus den Donaufürſtenthü⸗ 
mern erfährt man in Paris, (d. 21.) daß die 
Bemühungen der beßarabiſchen Bulgaren, die 
ſeit dem Vertrage von 1856 zur Moldau ge⸗ 
kommen find, der ruffifhen Monarchie wieder 
einverleibt zu werden, ſchon ſeit zwei Jahren 
rege geworden find. Es hängt dies theils mit 
dem traurigen Regimente des Fürſten Cuſa zu⸗ 
ſammen. Auch gehen die Rumänen damit um, 
den alten Plan der Einſetzung eines fremden 
Fürſten wieder aufzunehmen, ſo daß die von der 
Pforte nunmehr gewährte Union in den Donau⸗ 
fürſtenthümern als der Grabſſein Cuſa's betrach⸗ 
tet wird. Das Inſtrument hat feine Dienſte ge 
leiſtet und ſoll nun weggeworfen werden. — 
Eine gerechtere Auffaſſung der holſteiniſchen 
Sache als gewöhnlich findet ſich in einem größe⸗ 
ren Aufſatze der „Revue contemporaine“, es iſt 
zu wünſchen, daß derſelbe der däniſchen Agita⸗ 
tion in der franzöſiſchen Preſſe gegenüber die 
gebührende Beachtung finde. — Eine große An⸗ 
zahl junger Kaufleute ſtudiit, laut „Sieele” in 
dieſem Augenblicke „die chineſiſche Sprache, um 
ſich nächſtens nach dem himmliſchen Reiche zu 
begeben und daſelbſt den Engländern die Han⸗ 
delsbeziehungen, Fuß für Fuß ſtreitig zu ma⸗ 
chen.“ — Der Moniteur v. 23. fagt: Die Zei⸗ 
tungen haben die Warſchauer Ereigniße im All⸗ 
gemeinen mit traditioneller Sympathie gewür⸗ 
digt; dieſe Beweiſe von Theilnahme würden in⸗ 
deß der Sache Polens einen ſchlechten Dienſt 
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Im dichten Laub die Goldorangen glühn?“ 
Beethovens Antlig verklärte ſich; er nickte der lieblichen 
Sängerin leiſe zu und fpielte ungeftört weiter. Voll 
und kein wallten die Klänge des Liedes durch die 
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Das Mädchen nickte. Beethoven begleitete das 
Lied mit einer ſolchen hinreißenden Meiſterſchaft, 15 


offenen Fenſter hinaus in die laue Abendluft. 
Lisbeth weinte. Beethoven ging aus den Schluß⸗ 


Auf der Straße blieben die entzüͤckten Bonner 
ſtehen und lauſchten. Unter den Lauſchern befand 
ſich ein hoher ſchöͤner Mann in einem höfifchen Ge⸗ 
wande. Das Lied war noch nicht geendet, als er 
ins Haus trat, die Treppe emporſtieg und in das 
Wohnzimmer des Schuhmacherd einzudringen wagte. 

— Verzeihung, ſprach er mit wohltönender Stimme, 
als Beethoven fein Spiel unterbrach, meine Begeiſte⸗ 
rung möge meine Zudringlichkeit entſchuldigen. Mich 
intereſſirte das Lied, weil es ein vertrauter Freund 
von mir verfaßte. 

— Sie kennen Göthe 
Beethoven. 

— So ziemlich. 

— Belch eine Freude würde es für mich fein, 
wenn ich den berühmten Verfaſſer des „Werther“ und 
„Wilhelm Meiſter“ ſehen könnte! 

Göthe lächelte. 

— Darf ich noch ein Lied anhören? 

— bitte, mein Herr, bleiben Sie, fo lange 
es Ihnen beliebt, erwiederte Franz. Lisbeth, willſt 
Du die „Adelaide“ ſingen? 


alſo genau? ftagte 


Meinung zu der Vorausſetzung verleitet würde, 
die Regierung des Kaiſers ermuthige Hoffnun⸗ 
gen, die ſie nicht erfüllen könnte. Die großmü⸗ 
thigen Ideen des Kaiſers von Rußland find ein 
ſicheres Pfand feines Wunſches, Verbeſſerungen, 
wie ſie der polniſche Staat zuläßt, zu verwirkli⸗ 
chen. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe durch Kund⸗ 
gebungen, welche die Würde und die politiſchen 
Intereſſen des ruſſiſchen Reiches mit den Dies 
poſitionen ſeines Souveräns in Widerſpruch 
bringen würden, nicht behindert werden. — Am 
21. wurde in Bourdeaux die Oper Charles VI. 
aufgeführt. Der Erfolg war vollſtändig. Das 
Publikum hat die Wiederbolung des zweiten 
Theiles der Ouverture verlangt, welche eine der 
Hauptſtellen des Stückes „La France a horreur 
du servage“ (Frankreich verabſcheul die Knecht⸗ 
ſchaft) entwickelt. Dieſe Arie ſelber mußte vier⸗ 
mal wiederholt werden. Im erſten Acte, als 
der Dauphin erklärt, daß Frankreich feine ver⸗ 
lorene Freiheit wieder erlangen werde, brach ein 
unbeſchreiblicher Sturm von Acclamationen und 
von Hurrahs aus.“ — Wie man verſichert, 
wird Jules Favre die Vertheidigung des Herrn 
Dumineray, des Verlegers der Broſchüre des 
Herzogs von Aumale, übernehmen. — In Ma- 
drid glaubt man ernſtlich an einen Einfall Don 
Juans de Borbon. Sein letztes Manifeſt wurde 
in großer Anzahl in Spanien verbreitet. 

Großbritannien. Die Times vom 24. 
theilt mit: Von Cherbourg eingegangene Briefe 
melden, daß eine ſtarke ruſſiſche Flotte im Juni 
daſelbſt erwartet werde, und daß der Kaiſer Na⸗ 
poleon den Wunſch ausgedrückt habe, Frankreich 
möge zu dieſer Zeit im Beſitze von zwölf mit 
Blenden verſehenen Fregatten fein. — „Daily 
news“ meldet, daß der Prinz Napoleon zum Prä⸗ 
ſidenten der Commiſſion, welche Frankreich auf 
der allgemeinen Ausſtellung repräſentiren werde, 
ernannt worden ſei. — Mit der Ueberlandspoſt 
aus Shanghai vom 6. März bier eingetroffene 
Berichte melden, daß in Peking Hungersnoth 
herrſche und daß die Inſurgenten an Boden 
gewännen, daß jedoch der franzöſiſche, der eng⸗ 
liſche und der holländiſche Geſandte zur Rückkehr 
aufgefordert worden, und auch nach Peking zur 
rückgegangen ſeien. 

Italien. Aus Neapel, 16. April, wird 
den „Debats“ berichtet, daß am Morgen dieſes 
Tages 160 Verhaftete im Cajaniello'ſchen Ver⸗ 
ſchwörungsrozeſſe den Gerichten übergeben wur⸗ 
den. Die Stadt Melfi it nach der „Opinione“ 
wieder von den Nationaltuppen beſetzt worden. — 
Der Papſt iſt völlig (d. 16. Mts.) wieder her⸗ 
geſtellt. Rom iſt ſo ruhig, wie es dies ſeit zwei 
Jahren nicht mehr war. Seit den Erklärungen 
von Paris und Turin fühlt man die römiſche 
Angelegenheit ſiſtirt, und dieſe Windſtille wird, 
ſo ſcheint es, hoͤchſtens durch einen Krieg jenſeits 


accorden der Adelaide ſofort in eine Phantaſie über, 
deren Motiv die Melodie des Liedes bildete. 

— Mein Gott! rief Göthe entzückt, als Beetho⸗ 
ven einen Abſchluß fand, iſts möglich, daß außer dem 
Componiſten ein Sterblicher exiſtirt, der fo wie Sie 
auf feine Ideen einzugehen vermag? 

— Warum das nicht? erwiederte Beethoven, den 
fein Incognito zu amüſiren ſchien. 

— Nein! ſprach das blinde Mädchen feft, das 
iſt nicht möglich. Ich halte es für eine Sünde, daß 
ein anderer, der nicht einmal eriftirt, des Componiſten 
Ruhm ſtehlen fol... mein Herr, Sie ſprechen mit 
Ludwig Beethoven. 

— Wie, Sie ſind Beethoven? Ah, ſchönes 
Spiel der Vorſehung, welches auf ein Mal zweier 
Menſchen Wünſche erfült! Ich din Gothe, den der 
bezaubernde Vortrag eines ſeiner kleinen Lieder in die 
Nähe des größten Clavierphantaſten der Welt lockte 
. . tauſend Dank, liebenswürdige Lisbeth! Freundes⸗ 
gruß, Ludwig Beethoven! 

Er reichte den Angeredeten feine Hände. Franz 
blickte mit hoher Bewegung auf die Gruppe. 

Beethoven ſpielte hierauf zum erſten Male die 
Ideen zu feinem „Endhmion“ und zu einer feiner 
herborragendſten Sonaten. Beim Abſchiede aber ver⸗ 
ſprach er Göthe, ihm Duverture, Zwiſchenacte und 
Melodram zu einer noch zu ſchaffenden Tragödie zu 
ſchreiben, und hat im »Egmont« glänzend Wort 
gehalten. . 


der Alpen, nicht durch eine ilalieniſche Initiative 
geſtött werden. 0 Inn 
Rußland. Warſchau, den 20. April. 
Von den Gefangenen in Modlin erzählt man 
ſich, daß fie jede Ausſage verweigert haben ſollen, 
bis nicht ihre Fübrer mit ihnen konfrontirt wür⸗ 
den. Es ſollen nämlich von den 87 Gefangenen 
vier der bei den Vorgängen vom 8. April am 
meiſten gravirten Perſonen, welche die Menge 
zur Verſammlung vor dem Schloß und zum Un⸗ 
gehorſam gegen die Aufforderungen zum Aus: 
tinandergeben angeregt haben, fehlen. Man ver⸗ 
muthet, daß dies die Agenten einer gewiſſen polen⸗ 
feindlichen Partei ſcien, welche natürlich ſtraflos 
ausgehen werden. Wie weit dits wahr iſt, läßt 
ſich bei unfern Vorhältniſſen ſchwer ermitteln. — 
Die Arbeiten bei dem Bau der Eiſenbahn von 
Warſchau nach Bromberg werden ſehr eifrig betrie⸗ 
ben. Von Lowicz bis zur Grenze ſind an 4000 
Arbeiter beſchäftigt, die Erdarbeiten bis Kutno 
find beendet, und der Bau der Station Kumo, 
ſowie der bedeutenden Brücken hat ſchon brgon: 
nen. — Von Gefangenen ſollen in Modlin 160 
ſitzen; wie viele fi in der hiefigen Citadelle und 
in den Hoſpitälern beſinden, iſt unbekannt. — 
Die Garniſon von Warſchau wird noch immer 
verſtärkt, und in den letzten Tagen find wiederum 
2 Bataillone Infanterie und ein Huſaren⸗Re⸗ 
giment eingerückt. (Schleſ. 3.) 


— —— 


Lokales. 


Zum Verkehr. Im nächſten Monat wird ein zweiter 
Telegraphen⸗Draht auf die Linie Thorn-Leibitſch⸗Warſchau 
gezogen und gleichzeitig die Herſtellung der Linie Thorn 
Poſen mit den Zwiſchenſtationen Inowraclaw und Gneſen 
in Angriff genommen werden. Auf dieſen Zwiſchenſtatio⸗ 
nen wird die Beförderung von Telegrammen durch die dor⸗ 
tigen Königl. Poſtbebörden beſorgt. 
E den moralischen Pemonſtrationen in Warſchau, die 
in ſo blutiger Weiſe leider unterdrückt werden mußten, ſoll, 
wie wir zuverläſſigerſeits aus dem Nachbarlande verneh⸗ 
men, noch eine am 29. d. Mis., dem Geburtstage des 
Kaisers, folgen. Die Bevölkerung befagter Start beab- 
ſichtigt, den ganzen Tag über ſich ſtill in ibren Wohnungen 
zu verhalten und nicht zu illuminiren. Die Illumination 
an den Fefltagen des Kaiſerl. Hofes find im Nach barlande 
gefeplih geboten und wird das Unterlaſſen derſelben ſeitens 
der Polizei mit Geldſtrafen geahndet. Für das Ueberſchrei⸗ 
ten dieſes Gebots am gedachten Tage ſoll man fehr gern 
die Geldſtrafe von 2 Rbl. zahlen wollen. Mit Mückſicht 
auf die ſrüberen Demonſtrationen und die Erregung der 


Gemüther in Warſchau ſcheint uns die beabſichtigte D 


monitration nicht unwabrſcheinlich, ob fie indeß auf die 
Entſchließungen des Kaiſers von Rußland belreffs der Um⸗ 
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe in Polen irgend ei⸗ 
nen Einfluß ausüben werde und könne, iſt eine Frage die 
ſich von ſelbſt mit Nein beantworte. Während der milde 
und liberale Kaiſer Alexander II. ſchon mit Rüchſicht auf 
die übrigen Landestheile ſeines Kaiſerreichs den Wünſchen 
der nationalen Partei iu Polen, welche ſich zunächſt auf 
die Wiederberſtellung des konſtitutionellen Königreichs Po- 
len von 1815 richten, keine Folge geben kann, wird dieſer 
Monarch zweifelsohne Mittel und Wege finden, daß die 
Bevölkerung dieſes Territoriums ihren Wünſchen und Be⸗ 
ſchwerden einen Ausdruck in legaler Weiſe geben könne und die 
ſchlechte Beamtenwirthſchaft daſelbſt ein Ende nähme. Eine 
ſolche Reform iſt nach den gegebenen politiſchen Intereſſen 
möglich und für unſere Nachbarn, wie für uns gleich 
wünſchenswerth. 

— Handelskammer. Die Chauſſcelinie Thorn ⸗Stras- 
burg⸗Lautenburg⸗Neidenburg iſt bis auf die Strecke von 
der Grenze des Thorner Kreiſes (Lipnitza) bis Straßburg 
vollſtändig ausgeführt. Während nun einerſeils der Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterverkehr auf dieſer Straße ohne Frage 
lid Eröffnung der Eiſenbahn⸗Bromberg⸗Thorn ſich erheb- 
re fteigern wird, ſtehen anderſeits von jener nicht chauſ⸗ 
Gren Etrede für den Verkehr und Handel der bezeichneten 
licht ellen Acheſe wie unferes Platzes mannichfache Beſchwer⸗ 
die Handelek Störungen zu erwarten. Deshalb hat ſich 
se mer gutem Vernehmen nach in dieſer Woche 

— N Regierung zu Marienwerder mit dem Ge⸗ 
ſuche gewandt, daß dieſelde Mittel und Wege in Erwägung 
ziehen möge, damit auch die befagte Strecke von 2 M. 
in möglichſt kürzeſter Seit chauſſirt werde. 

— Zum Eiſenbahn- Projekt Chorn-Königsberg. Das 
Intereſſe der an dieſem Projekte intereffirenden Kreiſe un⸗ 
ferer Provinz hat ſich in erfreulichſter Weiſe kundgegeben. 
Mit Ausnahme des Kulmer Kreiſes, welchen die projektirte 
Linie hart an der Grenze in kurzer Strecke durchſchneidet, 
baben fie ſämmtlich durch ihre Vertreter die unentgeltliche 
Hergabe des für die Bahn erforderlichen Grund und Bo⸗ 
dene, ſowie einen Beitrag von, 1000 Thir zur Ausführung 
der Vorarbelten bewilligt. Die Vertreter des Kreiſes Lö⸗ 
bau baben außerdem um die Mitte d. Mts. noch durch 
das Mitglied des Abgeordnetenbauſes Herrn Domherrn 
Klingenberg die Herren Miniſter von der Heydt und v. 
Auerswaldt um ihre Theilnahme und Fürſorge für das be⸗ 
regte Projekt erſuchen laſſen. Beſtem Vernehmen nach 
wurde das Geſuch von den beiden hohen Staatsbeamten 
in entgegenkommendſter Weiſe aufgenommen. Herr v. 
Auers wafdt ſoll ſich dahin geäußert haben, daß er in der 
Sache zwar nicht Entſcheidendes thun könne, ihr aber doch 


erklärte, daß er das 
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ſeine guten Dienſte leihen werde, da ihm, abgefehen von 
anderen maßgebenden Rüchſichten, fon die Liebe zu ſeiner 
heimathlichen Provinz ein beſonderes Intzereſſe für das in 
Rede ſtehende Projekt einflöße. > Der Herr Handels miniſter 
Projekt im Auge behalte und nur 
Kreiſe durch Vermittelung des hie⸗ 
um den Intereſſenten fernere Mile 
tbeilungen zukommen zu laſſen. Zweifels ohne wind dieſer 
Erwartung des Hrn. Handels miniſters ſeitene des Komitees 
cheſtens entſprochen werden. Zum Schluß noch eine Be⸗ 
merlung. Das beſagte Projekt iſt, vom Standpunſte per- 
ſönlicher Intereſſen in unſerer Provinz vielfach angefeindet 
und angegriffen worden. Die Theilnahme, welche daſſelbe 
jedoch an maßgebender Stelle, ſowie bei den Intereſſenten 
findet, ſagt doch deutlich genug, daß das Projekt einem 
ihatſächlichen und woblerfaunten Bedürſniſſe Rechnung lrägt. 
— Die Freunde der Naturwiſſenſchaft verſammeln ſich 
Montag den 29. April 7 Uhr Abende im Schützenhauſe. 
Rector Pankritius wird zunächſt vorlegen, was er an Ver⸗ 
ſteinerungen und grologiſchen Bildungen bier gefammelt 
hat. Eine Vergleichung mit Sammlungen ähnlicher Art 
aus andern Gegenden gibt Gelegenheit, auf dit ſpeziellen 
Verbältniſſe der nächſten Localſtät einzugeben. Daran 
knüpft ſich, wenn es die Zeit erlaubt, vielleicht noch eine 
Beſprechung der Darwinſchen Theorie von der Eniſtehung 
der Arten. — Hoffentlich wird ditſe Verſammlung von 
Allen beſucht werden, die in irgend einer Weiſe für die 
Natur- Wiſſenſchaft im weinſten Sinne Intereſſe haben, 
und bei der heutigen Entwickelung der techniſchen Arbeit 
und der wiſſenſchaftlichen Throrie läßt ſich eigentlich Nie- 
mand als unbetheiligt bel ſolchen Beſtrebungen denken. — 
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Zukritt zu dieſer 
Zuſammenkunft und, wenigſtens nach dem am 2. April 
aufgeſtellten Grundſatz der Geſellſchaft, auch zu den künſ⸗ 
tigen Jedem offen ſteht. Es iſt aber zunächſt nur die Auf⸗ 
gabe, das Intereſſe zu vrrallgemeinern und dem Geſunde⸗ 
nen oder Erſtrebten einen Mittelpunkt zu ſichern. — Vor 
Allem werden die Herrn, welche ſich an der Verſammlung 
am 2. April betheiligten dafür zu ſorgen baben, daß äbn⸗ 
lichgeſinnte, damals aber nicht ſpeziell aufgeforderte Män⸗ 
ner freundlichſt eingeladen werden. Sobald der Verein 


eine Offerte ſämmtlicher 
ſigen Komitks erwarte, 


erſt ein einigermaßen geſichertes Fandament bat, wird es haltung, 60 der Agi 
über Staats papiere, 


vor allen Dingen ſein Beſtreben fein, in öffentlichen Vor ⸗ 
trägen, zu denen namentlich auch die edeln Frauen einzu⸗ 
laden wären, die Reſultate der Wiſſenſchaft in anſprechen 
der Weiſe zu verallgemeinern. 

—— En u ERLEELELLEEELEELLLTTTETE 


Inſer ate. ö 


Allen Theilnehmenden, die unſere theure 
Mutter die verw. Rendant Joh. Fried. Hamilton 
zur letzten Ruheſtätte begleiteten und unſeren 
Herzen dadurch ſo wohlthaten, ſagen wir hiermit 
den herzlichſten Dank. 

Thorn, den 26. April 1861. 

Die Hinterbliebenen. 


Proclama. 
Der Konkurs über das Vermögen der Hand⸗ 
lung Krupinski und Gehrke hierſelbſt, den Privat⸗ 
Nachlaß des Kaufmanns Krupinski und das 
Privatvermögen des Kaufmanns Franz Gehrke 
iſt durch die Schlußvertheilung der Maſſe beendet. 
Der Gemein⸗Schuldner Kaufmann Gehrke iſt 

nicht für entſchuldbar erachtet worden. 

Thorn, den 18. April 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1: Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Behufs des Neubaues eines Lazareths für 
das hieſige Cadettenhaus ſoll die Lieferung von 
32 bis 35 Schachtruthen Feldſteine, 247,000 
Mauerſteine, 400 Tonnen Kalk und 67 Schacht⸗ 
ruthen Mauerſand, ſo wie die Fundirungsarbeiten 
des Banketts und Fundaments von Feldſtein⸗ 
mauerwerk, der Plinte von Ziegelmauerwerk und 
des Erdgeſchoſſes, auf Grund der im Büreau der 
Auſtalt einzuſehenden Bedingungen, durch Sub⸗ 
miſſion an die Mindeſtfordernden ausgethan wer⸗ 
den. Unternehmungsluſtige wollen hiernach ihre 
Offerten bis 

zum 10. Mai d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
verſiegelt, mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗Of⸗ 
ferte“ an die unterzeichnete Direction abgeben, 
und können die Betheiligten der demnächſtigen 
Eröffnung der eingegangenen Offerten perſönlich 
beiwohnen. 
Culm, den 22. April 1861. 


Die Direction des hieſigen Cadettenhauſes. 


Anmeldungen zum 2. und 3. Curſus meines 
Tanz⸗Unterrichts nehme ich bis zum 1. Mai in 
meiner Wohnung entgegen. 

L. Gerber, 
Balletmeiſter aus Bromberg. 


Cirkus 


Charles Hinne 
Morgen Sonntag den 28. April: 


zwei große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr 
Nachmittags. Anfang der zweiten Vorſtellung um 
7 Uhr Abends. 


— 


Fürstenkrone. 
ESS Morgen Sonntag den 28. April: 
Violin⸗Concert 


von P. Nagel aus Berlin, unter 
Klavier-Begleitung. 
Außerdem wird ein 


Bieſenluft-Pallon 
mit einen Boot aufſteigen. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2 ½ 

Sgr. Familien von 3 —4 Perſonen 5 Sgr. 
— Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kauf⸗ 
mann zu werden, iſt für angehende Mate ria⸗ 
liſten, Fabrikanten und jeden Geſchäfs⸗ 
mann das ausgezeichnete Buch zu empfehlen: 


Handfungswiffenfchafl 


der Kunſtausdrücke, 3) der Handelsgeographie, 
Aktien und Bauken, 8) über 
Bon Fr. Bohn. Achte verbeſſ. Aufl. Preis 
1 ZH 
| Aneignung kaufmännischer Kenntnisse kein 
nisse enthält und welches Buch in keinem 
erhalte ich so eben die erste Lieferung Preis 


für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener, 
4% des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buch⸗ 
das Speditionsweſen, I) 5 Vorſchriften zur Er⸗ 
hir. 10 Sgr. 

besseres, als das vorstehende Buch empfehlen, 
kaufmännischen Comptoir fehlen sollte. 

von Zimmermann’s neuestem Werk: 
5 Sgr.) und lade alle gebildeten Freunde ei- 


zur leichten Erlernung 1) des Brieſwechſels, 2) 
o- und Cours⸗Rechnung, 7) 
lernung einer ſchönen Handſchrift. 
| angehenden Kaufleuten können wir zur 
welches die wichtigsten Handlungskennt- 
Zu haben bei Ernst Luamber. 
„Magnetismus und Mesmerismus“ 
naturwissenschaftlichen Lee- 


Sbeben erſchien und iſt vorräthig in der 
Buchhandlrug von f 
Schreiben 


über die Geſchichte Franhreichs 
Heinrich von Orleans 
Sy. 2 


— — — 


Feder: Pelour- und Sammet⸗ 
Taſchen. 


Strickbaumwolle in allen Farben wie auch ge⸗ 
bleichte Estremadura⸗Baumwolle ſchon von 27½ 
Sgr. pro Zollpfund empfiehlt 

II. Seelig. Breiteſtraße Nro. 88. 


Da 
1 getren⸗Gatderoben⸗ en 
Lager, Butterfiraße Uro. 92, 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl Sommer⸗An⸗ 
züge für Herren nach demneueſten FJacons, Herrn⸗ 
und Knaben⸗Sommer⸗Mützen ſo wie Filz⸗ und 


— 


| Strohhüte zu möglichſt PB Preiſen. 


dolph Cohn. 


— — — et, ee 

Eine große Parthie h 
ſchweren Barege und Poil de Chever, 
neueſte Muſter zu 3%, Sgr. die Elle, find bereits 
von der Meſſe eingetroffen bei 5 
E Simon Leiser. 
Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen empfiehlt 
zu billigen Preiſen 8 
F. M. Feilchenfeid. 


Hiemit die ergebene Anzeige 
hierorts als 


Sattler, Riemer und Tapezierer 
etablirt habe. 5 
Beſonders empfehle ich mich zur Anfertigung 
von engliſchen Sätteln und ſonſtigen aufs 
Sauberſte auszuführenden Arbeiten, welche in mein 
Fach ſchlagen und bitte um geneigte Aufträge. 
Eranz Heinisch, 
Culmerſtr. Nr. 318. | 
200 Thlr. 
Belohnung demjenigen, der mir den Dieb, der 
aus dem Nachlaſſe meines Ehemannes geſtohlenen 
Pfandbrief-Coupons und baaren Gelder dergeſtalt 
nachweiſt, daß derſelbe zur gerichtlichen Strafe 
und Erſtattung des Geſtohlenen verurtheilt werden 
kann. Die verwittwete 
v. Zakobielska in Podgorz. 


eee 


Königlich schwedische 10 2 
thir. Obligationen, 
Ziehung am 1. Mai c. 


Prämien 25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 
hir. ꝛc. Niedrigſte 11 thlr. Original⸗ 
Obligationen erläßt billigſt N 
Louis Eilkan, in Berlin. & 
Bank. und Wechſelgeſchäft, ® 
Unter den Linden 16. 


Gee eee eee 


Maitrank 
von Gebirgs-Kräutern täglich friſch empfehlen 


A. Rägber & Schmidt. 


Pneumatiſche Kuuſt-Zähne. 

Der Zahnarzt. Malachow wird den 
3., 4. und 5. Mai e. in Thorn, Hötel 3 Kronen, 
zu ſprechen ſein. 

Eine nahrhafte Gaſtwirthſchaft mit Schanf” 
lokal, Bierſtube nebſt Utenſilien, Vorlaube und 3 
Fremdenzimmern, am Markte in einem Grenz- 
orte belegen, wo lebhafter Handel betrieben wird, 
ſich auch zu jedem audern Geſchäfte eignet, iſt zu 
vermiethen.“ 

Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen er⸗ 
theilt der Gaſtwirth Salomon Bötzel in Stras- 
burg in Pr. 

Dem allgemeinen Wunſche des hochgeehrten 
Publikums nachzukommen, erlaubt ſich die unter⸗ 
zeichnete Direktion zur geneigten Kenntniß zu 
bringen, daß ſelbe beſchloß den Aufenthalt hierorts 
auf weitere drei Vorſtellungen zu erſtrecken. 

harles Hinne. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenft 
an, daß ich die Profeſſion meines verſtorbenen 
Mannes weiter treibe, und indem ich verſpreche 
eben ſo gute Arbeit zu liefern, bitte ich um ge⸗ 
neigte Aufträge. 

Die verwittwete Nagelſchmiedemeiſter 
J. Lauterbach. 


„ Mühlenſteine. 


1 2 Meine erſte Sendung ES Sn: 

Schleſiſcher⸗Mühleunſteine iſt eingetroffen und iſt 
nun mein Lager in Wind⸗, Waſſer⸗, Roß⸗ und 
Handmühlenſteinen wiederum aufs Vollſtändigſte 
aſſortirt. Hermann Wechsel. 
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Meſſinder Apfelſinen und Citronen em⸗ 
pfehlen billigt A. Röägber & Schmidt. 


100 


en Die Feuerberſicherungs 
ypolhellen und Wed) 


-Anftaft der Paieriſchen 
ſel⸗ Pank in München 


„9 auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände, fo weit letzteres geſetzlich geſtattes iſt, 
zu angemeſſenen, feſten, jede Nachſchußverbindlichkeit ausſchließenden Prämien, gegen Feuergefahr, 
Blitzſchlag und Exploſion und vergütet den an den verſicherten Sachen durch Löſchen, Niederreißen 
oder erwieſen nothwendiges Ausräumen entſtandenen Verluſt. 

Die Garantiemittel der Anſtalt beſtanden am Schluß des Jahres 1860: 


a. im baar eingezahltem Grundcapital 
b. im bereits complettirten Reſervefonds von 
c. im Prämienbetrag aus den Vorjahren von 


v ’ 00 fl. 
1,000,000 ft. 

215,688 fl. 

Sunima 4,215,688 fl. 


welche nicht unbedeutend durch die laufenden Prämien⸗Einnahmen vermehrt werden. 


Dieſe bereits ſeit dem Jahre 1838 mit 


dem günſtigſten Erfolge wirkende Anſtalt wird dem 


Verſicherungſuchenden Publikum beſtens empfohlen. i 
Anträge werden angenommen und Verſicherungs-Papiere unentgeltlich verabfolgt durch 


den Agenten 


A. Haupt 


in Thorn. Brücken ⸗Straße. 
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Die vermöge ihrer balsamischen Bestandtheile so höchst erfrischend, verschönernd und mild 
einwirkende => Gebrüder Ledersche balsamische Erdnussöl-Seife = 


ist (®) 


ä Stück 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. — fortwährend &cht in der Original-Packung ® 


zu haben bei D. G. Guksch in Thorn. 
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2 am 1, Mai 1861. 
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Nur Gewinn 
nie Verluſt 


FREI 1 vwwwung 
3 Hauptpreis 
; Franes 100,000 in Baar. : 


Fre 
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bringt die Betheiligung bei der garautirten Neufchateller Anlehens⸗Lotterie dadurch, daß jedes Loos 
derſelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Treffer von francs 


100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,0000, 15,000, 12,000, 10,000 ze. ze. 
Ziehungen ftatt, die nächſte ſchen am 1. Mai. 


Jährlich finden 2 
Obligations⸗Looſe dazu, die ſo lange im Werthe 


bleiben, bis ſie mit einem Gewinn herauskommen, auch jederzeit wieder zum Börſen⸗Cours durch 
mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thlr. 13 Sgr. oder 6 Gulden gegen franco Einſendung des 


Betrages oder feſte Nachnahme. 


Ich erwarte zahlreiche Aufträge, weil es kein Unternehmen dieſer 


Art giebt, welches bei ſicherer Kapital⸗Anlage ſo bedeutende Vortheile bietet. 


Grundcapital 3 
Millionen Gulden 
baar eingezahlt. 


und feſten Prämien. 


Die Senerverfiherungsanfalt f 
der Bayeriſchen Hypotheken- u. Wechſelbank Guten. 


empfiehlt ſich hierdurch zur Uebernahme von Verſicherungen 


Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. 


Reſerve⸗Fonds 
Million 


gegen Feuers⸗Gefahr zu billigen 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft iſt bereit und empfiehlt ſich zum Abſchluß von 


Verſicherungen 


Frankfurt a. M. Apfelwein und Apfelwein⸗ 
eſſig erhielt Eduard Seemunn. 


Gefunde rothe Eß⸗ und Saatkar⸗ 


toffeln, ſo wie weiße Frühkartoffeln ver⸗ | 


kauft das Dominium Wybez. 0 
Maitrank billigſt bei Kerrm. Petersilge Neuſt. 83. 


Kirchliche Nachrichten. 

Ju der altftädt, evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 12. April. Adelgunde Emma Hed⸗ 
wig Tochter des Geometer Birnſchein, geb. den 30. Ja⸗ 
nuar. Den 21. April. Agnes Hedwig Bertha Tochter 
des Reſtaurateur Garchoſchoewitz, geb. den 17. März. 
Den 25. April. Curt Georg Ludwig Rudolph Sohn des 
Kgl. Landraths Steinmann, geb. den 6. März. 

Getraut: Den 21. April. Der Arbeils mann Jo⸗ 
hann Koſchinski mit feiner verlobten Braut Caroline Dar 
tha Flepte. 5 

Geſtorben: den 18. April. Erwin Johannes Sohn 
des Bäckermeiſter Sziuezko 1 Jahr 9 Monat 22 Tage alt 
an der Waſſerſucht. Den 21. April Guſtav Adolph Carl 
Sohn des verſtorbenen Bäckermeiſter Roſe 5 Jahr 7 Mo- 
nat 11 Tage alt an Gehirnentzündung. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 2! April. Julianna, Tochler des 
Bürgers und Schuhmachermeiſters Peter Wogeiechewoki, 
geboren den 2. April. Den 21. April. Ludwig und 
Franseiska, Zwillingskinder des Bürgers und Schuhma⸗ 
chermeiſters Johann Leszkzynski, geboren den 24. März. 

Getraut: Den 21. April. Der Arbeits mann Jo- 
ſeph Tzerwinski mit Catharina Gesta von hier. 

Geſtorben: Den 19. April. Valesca, Tochter des 
Schuhmachergeſellen Auguſt Paul, 11 Monat 8 Tage an 
Unterleibs entzündung. Den 19. April. Der Koecnmeſſer 
Matheus Jutawski, 80 Jahr alt, an Altersſchwäche. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 21. April. Emma Clara, Tochter 
des Bürgers und Kaufmanns Guſtav Zabel. 
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der Agent 


A. Haupt 
in Thorn. Brücken⸗Straße. 


Geſtorben: Den 21. April. Frau Friederike ver⸗ 
wiltwete Rendant Hamilton, geborne Michalska, an ei- 
nem Magenleiden, alt 62 Jahr 5 Monat 27 Tage. 


| 

| In der St. Geprgen:Parodhie. 
Getauft: Den 21. April. Maria Julfanna, Toch⸗ 

ter des Seilergeſellen Carl Johann Stenzborn in Brom- 

| berger Vorſtadk geb, den 15. März. 

| Getraut: Den 21. April. Der Junggeſelle Herr. 

| mann David Brede in Mocker mit Jungfrau Regine Gott⸗ 

liebe Knopf in Kulmer -Vorſtadt. Der Poſtillon Franz 

ie 25 mit der Witiwe Henriette Glanz geb. Schwill in 
ocker. 

— — 


Es predigen: 

Dom. Cantate, den 28. April er. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 5 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

Freitag, den 3. Mai. Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangellſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Superintendent Taue (Kirchenviſitation 
der St. Georgen⸗Gemeinde. 


Dienftag, den 30. April, Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 
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Agio des Ruſſ⸗Poln. Geldes: Polniſche Vank⸗ 
noten 15 pt.; Ruſſiſche Banknoten 15 ½¼—15 ½ 
pCt.; Klein⸗Courant 11 pCt.; Groß⸗Courant 9 ½ pCt.; 
Copeken 9 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 
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Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 25. April. Temp. W. 5 Gr. Luſtdr. 27 3. 10 Str, 
Waſſerſt. 3 F. 9 3. 
Den 26. April. Temp. W. 5 Gr. Luſter. 27 3. 8 Sti. 
Waſſerſt. 3 F. 7 3. 


